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An Verkaufserlösen aus Grundstücksverkäufen ist in diesem Jahr das Limare mit einer ersten 

Rate von 520.000 € veranschlagt. 2026 sollen dann weitere                       vereinnahmt 

werden. Die Stadt geht davon aus, dass für die Verkaufsprozesse künftig wesentlich mehr Zeit 

einge­plant werden muss. Es sei daher eine realistische und ständig fortgeschriebene Planung 

der Verkaufserlöse erforderlich. In die Finanzplanung seien daher nur solche Verkaufserlöse 

aufge­nommen worden, die von der Verwaltung zeitlich und fachlich als umsetzbar angesehen 

wer­den. Angesetzt wurden 2026 3,0 Mio. € für die Giebelbachstraße 18, 2027 2,0 Mio. € für 

das Schloss Moos und 2028 1,5 Mio. € für die Hintere Insel Ml. Die noch in der 

Vorjahresplanung enthaltenen Verkaufserlöse für den Bauhof (2027: 5,317 Mio.€) sind in der 

diesjährigen Fi­nanzplanung nicht mehr enthalten, da der Einsatz diese Erlöse mit einem 

Parkhaus am Bahn­hof Reutin zusammenhängt. Die politische Entscheidungsfindung würde 

sich hier deutlich ver­zögern. 

Grundsätzlich ist bei der Veranschlagung von Verkaufserlösen zu bedenken, dass diese nicht 

unbegrenzt zur Verfügung stehen. Ursprüngliche Haushaltsplanungen der Stadt sahen einmal 

vor, dass damit auch eine konsequente und dauerhafte Schuldentilgung betrieben werden 

sollte. Die derzeitigen Planungen gehen aber davon aus, dass die Verkaufserlöse ausschließlich 

als Deckungsmittel im Vermögenshaushalt benötigt werden. Ein konsequenter Schuldenabbau 

wird dadurch erschwert. 

Der sehr hohe Schuldenstand wird auch auf Dauer den städtischen Verwaltungshaushalt be­

lasten, da immer höhere Zuführungen erwirtschaftet werden müssen, um die gesetzliche Min­

destzuführung (ordentliche Tilgungsausgaben) zu erreichen. Auch die Zinsbelastungen sind 

massiv angestiegen. Lag das Rechnungsergebnis im Jahr 2021 noch bei 607 .885 € steigt der 

Ansatz im Jahr 2025 auf 1.529.110 € und im Jahr 2028 sogar auf 2.349.000 € an. Zinszahlun­

gen werden im Verwaltungshaushalt veranschlagt und reduzieren dadurch die Zuführungsrate 

an den Vermögenshaushalt. Im Verwaltungshaushalt müssen somit zusätzliche Einnahmen er­

zielt oder Ausgabenkürzungen erfolgen, um die Mehrbelastungen ausgleichen zu können. 

In diesem Zusammenhang weisen wir erneut ausdrücklich darauf hin, dass Kreditaufnahmen 

auf ein unbedingt notwendiges Maß zu beschränken sind, um nicht noch weiteren finanziellen 

Handlungsspielraum zu verlieren. Für die durch die Stadt bereits begonnenen und geplanten 

Investitionen kann der Finanzierungsrahmen nicht durch beliebige Kreditaufnahmen erhöht 

werden. Grundsätzlich werden Kreditaufnahmen nur im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben, 

insbesondere der Beurteilung der dauernden Leistungsfähigkeit, genehmigt. 

Rücklaaensta nd 

Der Rücklagenstand zum 31.12.2024 beträgt nach dem vorläufigen Rechnungsergebnis 

13.774.294 €. Durch die Auflösung der Regiebetriebe Grundstücksmanagement (1.075.169 €) 

und Gebäude-/Energiemanagement (764. 729 €) konnten diese Rücklagenmittel der städti­

schen Rücklage zugeführt werden. Im Jahr 2025 werden dann noch zusätzlich die Rücklagen 

des Regiebetriebs Krematorium mit 457.000 € und dem Eigenbetrieb IML mit 1.207.204 € zu­

geführt, da auch diese Betriebe aufgelöst wurden. Auch die Sonderrücklage Friedhof mit 

2,080 Mio. €








